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# e t r 2C ê m u ê

©fijje »on 20freb Älofj

©iît ©bei' füfjrte. icu Jfaiftqûxxê
forcttfjabeiibcu au êttfen ïtfd). Ta
biefer Sifrtj ttofje bot ber iiuïme roar,
Gönnte ber Unbeflcntnterte notbürfttg
bic eben fjiipfenbc Sängerin fctjcn. Une
fie gefiel ifjm. Herbe groteëfc SSeme*

gjirtgen gefallen bielen Sdjriftftellem.
^ci]ciftcrn fogpr nnb ermutigen màt)
renb Slpbïauêgetdbe auf einen Settel
;u fdjreiben, baf; man Atititjtfennct foi
unb auê biefem (^ntnbe jû einem
®tgê Sel! cinlabe.

Ter Ober empfing bic Afavtc uub
gxrnfte. SBarum' fonte ber Kerf aud)
nicbt? Dber mar cë gar fein ®ïtn=
feit? Ein trjebrodjencr Kneifet tötet
ieglidjeë Aivittfoerntögeit.

Sie fam* iie plaubérten. 2ie fiegte.

^bv fouor gngenefjmeê Organ, baë

jungenhafte SBefen Sîote uub Iii
genart. Sie fiegte fdjeirtbar überall.
©ernährte fie anboten Sifdjen aud) hur
einen S3ftcf, fo murbe ifjr 5ugeütbftet,
jugefäetjett, utgclacbt,' jugebriiüt. Sta,

SBetnfturibe uub ©abaretluft.
(ir fatj auf fein SIrmbanb. 10 Ufjr.

(ir überlegte, ßu Haufe loartoto auf
ibrt SJfijü. ©ê mar otuo johr betnfierje

situation, menn mau bebadjte, baj;
"i>ît;;i ntit,t tauge- jtt märten pflegte.

(ir hatte eine gtängenbe Jybee. Sie
trieb tlju iu bio Setepfjongetlé.

,,jd) bin eigentlid) fdjon nidjt mefjr
ba." -SJtidj fjat eë ba iu baë ©abaret
bcrfdjlageu. Kontntft bu?"

(Eigentlidj nidjt."
©ë ift nett, baf; bu fomntft. vùer

mtrft bu eine gan; berühmte läit^crtn
fennen fernen, bte bftjdjofogifd) inter*
efànt ift. ^d) bin auf betn Urteil neu*
gierig. Sllfo in einer SSiertefftuube."

Sltlcë ging nadj SBunfcfj. SJÎtgji un*
tcrtjtdt fid) mit ifjr fjerborrageub. Gcr

nuterftütne bie feintenbe ©tjmpatfjic
uub jagte ein um baê anbere SJtal,
baf; er toünfdjte, fte mödjten ftdj redjt
innig befreunben. ©djon flüfterten fie
fid) fo fleine grauctigcfjcimmffe inê
Ofjr, als er auf einen füllen Ort ging,
um auf feine tränenben überanftreng*
ten Stugen baê naffe Sajdjentucfj ju
preffen.

(ir freute fid) über fidj felbft. ©in
fdjmerer Konflift mar feidjt geföff
morben. ©o fjatte er eine neue S3e=

fauittfdjaft gemadjt, ofjne eê mit einer
alten gu berberben. SJÎign fonnte fein
inuereê SJÎottb nidjt erraten, benn

fonft fjätte et fie meber (jieljer ige?

beten, noefj gu einer greunbfcfjaft mit
ber Sängerin gegroungen, mufjte
fte bodj benfen. Unb er fjatte ©efegen*

fjeit, feine Ztubien 31t ntacfjeu. Sie
jbee mar bodj mirfliefj

SBenn er nur nidjt fo fdjtedjt ge*

fefjen Ijätte. ©ë bauertc redjt fange,
bië er feinen Sifdj mieber fanb. Unb
bann fonnte eê bodj mieber nidjt fein

Sommerstille :J'fct)uim

<5ê »ar cin reunberfdjo'ner ©ommertag

Unb ringê bic SBelt »erträumt im grieben tag.

@ê »ar fo füll, idj tjô'rte felbft baê bieten

©eê ffiortenfâ'ferê in bem nädjften S3aum,

Ser bort beê ©tammeê îKart unb Äraft »erjefjrenb,

gür ftdj unb feine SSrut ftdj fdjaffte Saum.

@ê »ar fo füll, tdj fjörte ftlbjt baê Surren

©er gltege, bte im ©pinnennets ob mir,

3n feine, jarte gäben ftdj »erfangen,

2tië Dpfer einer bieten ©ptnne ©ier.

©ê »ar fo ftill, mit offnen 2lugen träumt'

S3on all bem (ritten grieben infptriert:

©atj einen (ritten, fanften, tjodjgerefjrten

profeffor, ber mit (Stftgaê laboriert.

©atj bann baê ®aê burdj blütj'nbe gluren ftreidjen

SBermdjtenb atteê, »aê ba lebt unb »ebt,

©afj, »ie ob allem, in ber Sotenfh'tte

©er fjefjre ©eift beê Sntellefteê fdjroebt.

@ê »ar ein »unberfdjöner ©ommertag

Unb ringê bie SBelt »erträumt im grieben tag.
gränjttycn

Sifdj bei ber S3üfjne fein, meil feine
Samen ba maren.

Herr Ober, mo fifee ich beim?"
Hier mein Qexil"
Stber mo finb benn bie beiben Sa*

men?"
Herr Stênutê ift mit ber Same be*

reitê fortgegangen."

SBiefo, idj berftetje nidjt."
Herr Stêmuê ift mit ber Same bc*

reitê fortgegangen."

ja in Sreiteufefëuamen maë

Ijeifjt Herr Stêmuê idj fenne feinen

Herrn Stêmuê."

Saê mar ber Sameuhnttator, ben

©ie cingefabeu fjatten."

Herr As m us
Skizze von Alfred Klotz

Ein. Ober Mhrte. û)eu .Livickerver-
lorcnhabendcn an einen Zisch, Ta
dieser Tisch nahe bei der Bühne lvar,
konnte der Unbekleminerte notdiirftig
die eben hiipfeilde Tänzerin sehen. Und
sie gefiel ihm. Herbe groteske
Bewegungen gefallen vielen ^chriflslellern.
Begeistern sogar nnd ermutigen wäh
rend Applansgctà anf einen Zettel
;n schreiben, daß mau Kunstkenner sei

und aus diesem Grnnde zu einem
l^las àkl einlade.

Ter Ober empfing die starte nnd
grinste. Warum sollte der Kerl auch

nicht? Oder war es gar kein Grinsen?

Ein jgebrochener Knciser tötet
jegliches >irititverniögcn.

^ie kam. ^ie plauderten. Zic siegte.

^hr sonor angcnchnles Organ, das
jungenhafte Wesen Note nnd
Eigenart. 5ie siegte scheinbar überall.
Gewährte sie anderen Tischen anch nur
einen Blick, so wnrde ihr mgeprostet,
zugelächelt, mgclacht, zugebrüllt. Na,
Weinstunde nnd Eabaretluft.

Er sah alls sein Armband, ll) Uhr.
Er überlegte. Zu Hause wartete auf
ihn Mizzi. Es war eine schr peinliche
Situation, wenn man bedachte, daß

Mi;;i nicht lange- zu warten Pflegte.
Er hatte eine glänzende ^dce. ^ic

trieb ihn in dic Televhon;ellc.
Mizzi?"
,,^ch bin eigentlich schon nicht mehr

da." -Mich hat cs da in das Cabaret
verschlagen. Kommst dn?"

Eigentlich nicht."
Es ist uett, daß du kommst, .vier

wirst du cine ganz berühmte Tänzerin
kennen lernen, dic psychologisch
interessant ist. ^cl> bin ans dein Urteil
neugierig. Also in einer Viertelstunde."

Allcs ging nach Wunsch. Mizzi un
lerhielt sich mit ihr hervorragend. Cr
unterstützte die keimende Sympathie
nnd sagte eil? nm das andere Mal,
daß er wünschte, sie möchten sich recht

inilig befreunden. Schon flüsterten sie

sich so kleine Frauengeheimnisse ins
Ohr, als er anf eilten stillen Ort ging,
um anf seine tränenden überanstrengten

Augen das nasse Taschentuch zu
pressen.

Er freute sich über sich selbst. Ein
schwerer Konflikt war leicht gelöst
worden. So hatte er eine neue
Bekanntschaft gemacht, ohne es mit einer
altcn zu verderben. Mizzi konnte sein

inneres Motiv uicht erraten, denn

sollst hätte er sie weder Hieher
gebeten, noch zu einer Freundschast init
der Tänzerin gezwungen, mußte
sie doch denken. Und er hatte Gelegenheit,

scinc Studien zn machcn. Die
Idee war doch wirklich

Wenn er nur nicht so schlecht

gesehen hätte. Es dauerte recht lange,
bis er seinen Tisch wieder faud. Und
dann konilte es doch wieder nicht sein

Aschumi

Es war ein wunderschöner Sommertag
Und rings die Welt verträumt im Frieden lag.

Es war so still, ich hörte selbst das Ticken

Des Borkenkäfers in dem nächsten Baum,

Der dort des Stammes Mark und Krast verzehrend,

Für sich und seine Brut sich schaffte Raum.

Es war so still, ich hörte selbst das Surren

Der Fliege, die im Spinnennetz ob mir,

Jn feine, zarte Fäden sich verfangen,

Als Opfer einer dicken Spinne Gier.

Es war so still, mit off'nen Augen träumt'

Von all dem stillen Frieden inspiriert:

Sah einen stillen, sanften, hochgelehrten

Professor, der mit Giftgas laboriert. '

Sah dann das Gas durch bluh'nde Fluren streichen

Vernichtend alles, was da lebt und webt,

Sah, wie ob allem, in der Totenstille

Der hehre Geist des Intellektes schwebt.

Es war ein wunderschöner Sommertag
Und rings die Welt verträumt im Frieden lag.

Fränzchen

Tisch bei der Bühne sein, weil keine

Damen da waren.
Herr Ober, wo sitze ich dcnn?"
Hier mein Herr!"
Aber wo sind denn die beiden

Damen?"

Herr Asmus ist mit der Tame
bereits fortgegangen."

Wieso, ich verstehe uicht."
Herr Asmus ist mit der Dame

bereits fortgegangen."
Ja in Dreiteufelsnameu was

heißt Herr Asmus ich kenne keinen

Herrn Asmus."
Das war der Damenimitator, Len

Sie eingeladen hatten."
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